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Fnde der 1960er-Jahre »keine irk-.
liche S-Aästır In der Jugendbuch Aus der
diskussion« (150) Frst nach Stonewall
taucht Homosexualität äufiger, Ministrantenzeit
nächst als Nebenthema, auf.

In die Jugendbuchdiskussion SEeI
selten der humanwissenschaftliche [ JIS- Arnold Stadier.

»Diıe Menschen ügen Alle.«kurs eingebunden, kritisiert Dethloff.
er gibt er der Beschreibung der und andere Psalmen,
Entstehung des Homosexuellen und übertragen von Arnold Stadler,
den damit verbundenen unterschied- Insel-Verlag Frankfurt/Leipzig 1999,
lichsten eorıen (Entartung, Verfüh 116 Seıten,
[uNngs, Degeneration USW.) vie| Kaum In
seinem ersten Teil €e] kritisiert elr alle
Versuche, Homosexuelle als drittes Ge- Arnold tadler, als Autor Von (e-
SscCHhIeC mMit »artspezifischem Wesens- ichten und Romanen bekanntgewor-

typologisieren. Diesen ren den, Büchnerpreisträger des Jahres
1999, hat 9955 un dem Titel »VWar-ZUW.: Typologisierung sieht Dethloff als

Relikt wWIie etiwa Schädellehre und toben die Heiden und andere Psal-
Humorallehre, nach der Menschen In eIne Auswahl VOoT Psalmen In e1-

Übertragung vorgelegt. Sein MNUunAbhängigkeit ihrer Körpersäfte stehen.
[Die essentielle Persönlichkeitsstruktur veröffentlichter Band »[DDIe Menschen
legte nach den Grundstein Z lügen. Alle.« enthält Übertragungen Von

eiwas mehr als einem Drittel der Psal-Selbstausgrenzung, die die Koppelung
VOTN/ Identität und Homosexualität (etwa mmen 5 Psalmen: S 1 15
be!l Ulrichs und Hirschfeld mıt der Theo- /2"' DE 4)

63 L3 75 91 103rIe des dritten Geschlechts bzZw. der
Zwischenstufentheorie) mit sich brach- 10  S 10  ©O 10  ' KL 1}  7 „1-9

Daher Iıst Dethloff auch äußerst kri 16,10-19 TEL PE 127 L LL
tisch gegenüber der en-Theorie ass 126 BL 129 130 131 132 137139
sich der, der für hbesonders gehalten 12604148 150)
wird, sich auch eIınes ages celhbst für Getragen ıst diese Psalmen-

Besonderes nhält, S@] eine yselbst- anthologie VO Bemühen, die Psalmen
erfüllende Prophezeiung« (90) Diesen nicht »Z7U Tode übersetzen«. Anstel-
Selbstbetrug durch die UÜberhöhung der e der philologisch-theologischen KOTr-
eigenen Identität will Dethloff verhin- ektheit vieler (kirchlicher und theolo-
dert wWIissen. Er fordert die »Abkehr VOoO gischer) Übersetzungen will tadler
herrschenden Homosexualitätsbegriff Psalmentexte n »dichterischer Korrekt-
und die Hinwendung eiıner heit« hieten.
handlungsorientierten Homosexualitäts- tadler weils, elr schreibt. Er
auffassung« (95) Wo ließe sich das hes hat nicht MNUur selbst Theologie studiert,
ser verwirklichen als In der | ıteratur? sondern sich n den achtziger Jahren

Frank Maurer auch als (GGermanıst In seiner Dissertati-
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»Das Buch der Psalmen und die eiınen Beitrag Qazüul, indem SIE egriffe

deutschsprachige yri des ahrhun der »Sprache Kanaans« Hhewusst verme!l-
derts« mMit den Psalmen spezie aus den Iypisierungen WIıe den t(Ora-
noetologischer Perspektive beschäftig rommMmen Gerechten Aaus Psalm erklärt
DIie Form der Übertragung verschafft tadler für eutige eser miıt dem
ihm Im Unterschied ZUT UÜbersetzung »Mann‚ der nicht auf’s Volk hört,
den notigen Freiraum für eIne dichte- den | euten nicht nach dem aul r S
risch korrekte Wiedergabe der Psalmen det und Stammtisch Hei denen
als edichte Im Deutschen. herumsitzt, die Immer alles hbesser

Wie also 1es en Autor mMmoderner WISSEeN.« |)as ist eın schönes Beispie!
iterarischer Texte, eın Germanıist, und dafür, WIEe Psalmen heute ZUr Sprache
eologe und zugleic auch eın jef gebrac werden können.
Gläubiger dieses Korpus jüdischer und Auffällig ist jedoch, dass tadler, der
christlicher Gebrauchstexte? Vorbild Ja auch eologe ist, sich agegen
und Ermutigung sind tadier die sträubt, theologische (exegetische) Fr-
Psalmenübersetzung Martın Bubers kenntnisse el seIiner Psalmenüber-
und die Psalmenübertragung FErnesto ragung aufzunehmen. Stets geht er Von
Cardenals. Wie Cardenal Dewegt ihn der kanonischen Endfassung der JTexte
Hei seIiner Übertragung die rage »VVas AUus Modelle der Schichtung aufgrund

diese Texte, und WäAds$s SIe formaler Beobachtungen leiben unbe-
mMird« Fntstanden Ist eıne persönliche achtet. So werden etiwa die Von Israel
Antwort auf diese rage, die sich der gesprochenen Sätze in PSs
überlieferten Tradition des hebräischen (>Unad sol| auch Israel hoffen, denn
Textes und deutscher Übersetzungen Fr verzeinht und erlöst, vollkommen,
orlentiert, sich den Psalmen und ihrer keine Schuld bleibt zurück. Fr ird

Herzen, de profundis« kommen:- Israel retten, VOT allen seinen SUn-
den ewegungJderen Poetik den.«) mıit Zzu Psalmkorpus m_

INe  S Ahnlich verfährt tadiler 7z.B mMitnach tadler »der Dynamik des Lebens
und ihrer Sprache« abgelauscht Ist und dem unvermittelten, abschließenden
die als Texte Menschen unmittelbar unsch Im obpsalm 104, ers 35
ansprechen. (»Nur die Unmenschen sollen Von/n der

Frde verschwinden (() Jrotz aller VonDie sroße Schwierigkeit, WenNnn\

Psalmtexte für UNseTe Gegenwart zu den Psalmen gewollten Brüchen und
en erweckt werden sollen, esteht Spannungen: MuSss nicht gerade Del

noetologischer Betrachtungsweise diedarin, deren Bildgehalte und Formen,
die aus einer Uuns weilt entfernten und Beobachtung der Formkritik, die sich

den Psalmen herausgebildet hat unddoch durch die christliche Tradierung
der Psalmen seltsam vertrauten Al die gerade der unterschiedli-
orientalischen Kultur kommen, CIEeUu In chen Formen innerhalb der Texte den

Stimmungsumschwung mıit einem C6ihrer Unmittelbarkeit erschließen.
| uthers Übersetzung der Psalmen hat chehen Im Gottesdienst (einer ErhöÖ-
dies für ihre Zeıt geleistet. Stadlers l1u  d oder eines Heilszu-
Übertragungen eisten für UuUNseTe Tage spruches) erklärt hat, el einem solchen
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Übertragungsversuch sich stärker n der tadiler bleibt muiıt seiınen UÜbertra-
Abgrenzung der wiedergegebenen Fın- gungen stark seiner Vorlage verpflich-
heiten niederschlagen? Auch In einem tel [)as IMa daher kommen, dass elr
der deutlichsten Beispiele für die Ver- seın Gespur für den eıchtum der
wendung mehrerer Formelemente (Kla: Psalmensprache seinen Erfahrungen als
SEC- und Danklied) In einem Psalm, n Ministrant den Gräbern auf dem
Psalm ‚2-2/, gibt tadler sowohl den Kaster rTIeCdNOo und in den Gottesdien-
Hilferuf (V22) als auch das Lobgelübde sten seiner Heimatgemeinde verdankt.
(V23) In seiner Übertragung wieder, DDort y»bekam ich gesagt, Was für eın
obwohl cl die Freiheit sehabt hätte, den Mensch der Mensch Ist und WIE VeT-
Psalm miıt dem Hilferuf enden las- gänglic eTr ISt«. [ Die ersten Spuren der
SE  _ Musste Man sich nicht, serade Theologie adlers führen in die Welt
wenn Man von der Poetologie der Psal- der Psalmen Im katholischen ber.
[Nel her en Widerspruch Von schwaben: »CGiott: ZWar ansprechbar,
größtmöglicher Verzweiflung und ab- doch aus der Tiefe und nicht ;kumpek

haft« auf DIT und Du«: tacct tadierrupt ausgesprochenem Lob stoßen?
tadler vollzieht In seiner Übertragung seIne Theologie der Psalmen IM-
diese harten Gegensätze der Texte [El  - Seine Psalmenübertragungen DaS-
nach. Wünschte Man sich VoO Dich- sSern insofern in die Welt dieses kleinen
ier NIC| gerade, dass er ZU eispie Jungen Arnold tadler, der den Raster
den Uru (‚ottes den verzweifelten Friecdhof heraufschreitet, neben dem
Beter, der ihn einem solchem Lob- Pfarrer den Gräbern steht, betet,
ruf Gottes veranlasst hat, und der Uuns der n seiner yxIntroibo«-Zeit als INı-

strant In der Kirche den lateinischennicht erhalten ist, formuliert? Poeto-
logisch gesprochen Musste [Nan}n nicht ext der Psalmen betet und damit eTS5-

machen miıt der INSIC| dass die- poetische Texte kennenlernt (vgl
Texte als Gebrauchstexte Spuren ih- tadler, Ich War einmal. Koman, Suhr-

15 Gebrauches zeigen und freier mit kamp) Man wünschte sich, tadler
hätte den KOsmos der Kaster Charak-diesen Gebrauchsspuren umgehen?
tere stärker In die Welt der Psalmen-
übertragungen hereingeholt.

INa Adam-Ca}ssini


